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Berlin, vsm 5 November. 
Bey dem MarggrafHeinrichschen Infante¬ 

rieregimente ist der Seconbelieutenant, Herr 
von Anbrie, zumP«mi«lieutenant,der Fähn¬ 
rich , He r von Haasen, zum Secondelieute« 
«ant, und der gefreyte Corpora!, Herr von 
Braunschwelg, zum Fähnrich avancirt. 

Am Donnerstag Abend find E r . König!. 
Hoheit, der Prinz Heinrich, von Dero nach 
Holland gethanen Reise allhler wieder zurück 
gekommen. Gestern, des Vormittags, war 
»ey S r . Köntgl. Hoheit dieserwegen grosse 
Cour. 

Dieser Tagen find S r . Durchlaucht, der 
Prinz Wilhelm »on Braunschweig/ von Kö¬ 
nigsberg in der Neumark kommend, hierdurch 
nach Potsdam gegangen. Der Herr Grafvon 
Enzenberg und der Freyherr von Frantenberg, 
ersterer Römischk«yftrl Köni«l. und depzwey-
te Cburfürstl. MaynzischerKammerherr, find 
stus Blüssel hier angekommen. 

Gestern wurde «uf dem Berlinischen Rath-
Hause mit der Ziehung der 5ten Classe der 
König!, hiesigen Classenlotterle fortgefahren, 
und von den höhern Gewtnnsten 4 Loose zu 100 
Rthlr. jedes, 6 zu 575 Rthlr. jedls, 3 zu 75a 
Nthl. jedes, eins zu 100c» Rthlr, eins zu 2<x>a 
Ntblr, und das Loos von zoooRchlr. aus de« 
Glücksrads gehoben. Künftigen Montag 
wird diese Ziehung geenbigt,und demnächst die 
Gewinnliste publiclrt werden. 

Hof, im Voigtlande, vom 2oOctober. 
I u Fohrenheuth 3 Stunden von hler,hat a « 

izten dieses eine Bauersfrau, eine besondere 
menschliche Geburt zur Wett gebracht, welche, 
als eine seltne Erscheinung in der Nctur, be¬ 
merkt zu werden verdienet. Sie ist weibliche» 
Geschlechts, hat zwey nebeneinanderstehend« 
Köpfe, in natürlicher Größe, mlt wohlgebilde« 
ten G(sichtern; jeder Kcpi hat seinen eigenen 
Hals, der ebenfalls wol propcrtlonlret ist; 
zwey Arme und nur eine einfache, wiewol et-



was in die Brette ausgedehnte Brust, M ei¬ 
nem einzigen in der Mlt te heruntergehenden 
Brustbein, auch nur einen einfachen Bauch 
von oben herab bis aufden Nabel, der auch nur 
einfach ist. Sogleich unter dem Nabel gehet 
dle Theilung wieder an,und formiren sich zwey 
besondere Unterleiber, mit zwey besondern Ge«-
burlsglikdern, es hat auch jeder Leib seine zwey 
Schenkel und Füsse, in gehöriger Proportion 
und Grosse, sehr wohl gebildet, so, daß die vier 
Beine neben einander stehen. Auf dem Rü¬ 
cken ist es ebenfalls von den Schultern bis an 
die Lenden ein reib,)edoch mit zwey besondern 
Rückgraden und mit zwey natürlichen Oef-
nungen. Mitten an der Schulter unter den 
beyden Halsen erscheinet ein Gewächs, zwey 
Querfittger lang, anderthalb Querfinger breit, 
gegen das Ende etwas zugespitzt, daran man 
deutlich erkennet, daß die Naeur noch einen 
Arm habe formiren wollen, absonderlich da 
dieses Gewächs mit einer Artickulation verse¬ 
hen ist. Uebrigens ist diese Geburt in vollkom¬ 
mener Grösse und Zeitigung, schön und wol 
gewachsen, aber«todt zur Welt gekommen. 
M a n hat, solche vor der Fäulniß zu bewahren, 
hleher gebracht, und weil seine Hochfürstltche 
Durchlaucht verlanget, sie zu sehen, an das der¬ 
malige Hoflager nach Himmelkron geschickt, 
von da sie in die Fürst!. Naturalienkammer zu 
Bayreuth gekommen ist. Die Mutter befin¬ 
det sich nach einer so schweren Geburt ziemlich 
Wohl. 

Paris, vom 25Octob. 
Se. Majestät, der König von Dannemark, 

haben in dem Hottl von Vor k Dero Wohnung 
genommen. Vor der Thüre desselben stehet 
eine Schildwacht. Am 22ften besuchten S . 
Majestät die Comöbie, und am 2zsten die Ope¬ 
ra, in Gesellschaft des Herzoges von Duras. 
Die Loge war mit Gittern versehen, so, daß 
S e Majestät von denZuschauern nicht gesehen 
werden tonnten. Gestern sind Höchstdiesel-
ben nach Fontainebleau abgegangen, und wer¬ 
den die Zimmer der verstorbenen Dauphine be¬ 
ziehen. Bliese aus Corfika melden, daß am 

8ten dieses eine Actlott bey dem Posten von 
Borgo vorgefallen sey, worin verschiedene von 
unsern Staabsofficiers verwundet worden. 

Aus einem Brlese von Fernay, 
vomsOctober. 

Beruhigen Sie sich M . H . Voltaire ist 
nicht todt. Dieser grosse Mann sagt zwar 
schon seit 50 Jahren, daß er stirbt, aber er be¬ 
findet sich dem ungeachtet vortreflich; er klagt, 
daß er blind und taub ist; aber er liest noch 
ohne Brille, und hört recht gut. Ein wenig 
mager und krum ist er, das ist wahr. Als wir 
letzthin bey ihm waren, hatte er ein paar große 
Schuhe, weisse gewickelte Strümpfe, eine 
weltläufige Perücke, Manchetten, welche die 
Hand bedeckten, und perfischen Schlafrock an. 
Er entschuldigte sich sehr, daß er nicht ange¬ 
kleidet wäre; aber er ist es niemals. Bsp 
Tische zeigte er guten Appetit. Sein Witz 
ist geschwind, man könnte ihm aber vorwerfen, 
daß er zu nachdrücklich sey, und im Umgange 
den cavalieren Ton nicht wie in seinen Schrif¬ 
ten habe. Nach der Mahlzelt fährte er uns 
in seine weitläuftige und zahlreicheBibliotheck: 
er las uns Stellen aus raren Büchern über 
die Religion, das ist, gegen die Religion, vor; 
dieses ist jetzt seine Liebiingsmaterie. Nachher 
spielte er mit dem Pater Adam Schach, und 
so dann wurden witzige Spiele gespielt; wor-
aufman Geschichte von Dieben zu erzehlen an¬ 
fing. Als jede Dame die ihrige erzehll hatte, 
kam die Reihe an ihn. Er fing an: Es war 
elnmal ein Generalpachter« — Wahrhaftig 
ich habe das übrige vergessen. Nach diesem 
Epigramm,bem witzigsten, so er an diesem Ta¬ 
ge gemachs, nahmen wir Abschied ;c. 

Wien, den 26 Oct. 
Am vorigen Sonnabend früh geruhete 

IhroMajest.bie Kaiserin-Königin sich nach 
dem auf der Neustater Heyde neu angelegten 
Flecken, Tteresenthal, zu erheben, und der 
Feyerllchkelt der dortigen Kirchweyhe beyzu» 
wohnen. I h r o Majest. haben das Mittags¬ 
mahl bey den Closter-Frauen S t . Theresia zur 
Wienerischen Neustatt eingenommen, und 



find von bott Abenbs Mbernach Schsnbrun 
turäckgekommen. 

Sonntags, nach abgewartetem Gottesbien, 
sie zu Schönbrunn,hat des Chursächsichen Ge¬ 
sandten, Hrn.GrafensvonVitzbum, sammt 
Dero Frauen Gemahlin Excellenz, bey beyden 
Kaiserl.Königl Majestäten und den gesamm-
ten Köntgl. Hoheiten die Abschiedsaudienz ge¬ 
nommen. 

Montags haben Se. M a j . der Kaiser fich 
mit einer Parforce-und die Könlgl. Hoheiten 
mit andern Jagden in den nahe gelegenen Ge¬ 
genden belujtigtt. 

Dienstags ist die Trauung des K. K. Cäm-
«nerers, Hrn. Grafen von Hartegg, mit der 
K. K. Cammerfräulein, Gräfin von Canal, 
zuSchönbrun ln Beyseyn höchster Herrschaf¬ 
ten aufIhrer Ma j . der Kaiserin'Königin Sei¬ 
le vollzogen worden, worauf das hohe Braut« 
paar nebst verschiedenen andern Personen die 
Gnade gehabt, mit den allerhöchsten Herr¬ 
schaften zu speisen. Gleich nach der Tafel hat 
der K. K. Hof Schönbrunn verlassen, und die 
K. K. Burg bezogen, allwo Abenbs Avßes 
Apartement gehalten wurde. Heute hat der 
allerhöchste Hos in der Burg etwas ausgeru¬ 
het; morgen aber werden Ih ro M a j . die Kai¬ 
serin-Königin sich aufelnlge Tage nach Pres-
burgerheben. 

Der K.K Herr Generalfeldmarschall,Fürst 
Bathiany, befindet sich an dem Podagra schon 
einige Tage wieder bettlägerig. 

Die neulich yon hier überschrlebene Nach¬ 
richt von demjenigen, was den 4ten dieses zu 
Constanttnopel mit dem Rußischkaiserl. Resi¬ 
denten, Herrn Obreskow, vorgegangen, ist 
nunmehr durch ) Csnrlers, welche von der 
Pforte an den hiesigen Hof und an den Franzo¬ 
sischen und Venetianischen Bothschafter ge¬ 
schickt wurden, vollkommen bestätigt worden. 
Zugleich hat man erfahren, daß die VerHaft-
nehmung des Herrn Residenten öffentlich und 
nach einer bey dem Großvezier gehabten Au-
dtenz geschehen. I h m allein erlaubte man ein 
Reitpferd, sein Secretair, die) Dolmetscher 

und übrigen Bedienten aber müßten zu Fuße 
gehen. 

Vermischte Nachrichten. 
Verschiedene aus Asien gekommene Schiffe, 

haben die Nachricht mit nach Livorno und 
mehr andere Platze gebracht; daß in jenem 
Welttheile ein neuer Eroberer in der Person 
des Königs von Pegu entstanden, welcher, 
nachdem er verschiedene benachbarte Reiche 
seiner Staaten sich unterwirft« gemacht, 
nun auch in das Chinesische Reich eins 
gedrungen sey, um es zu erobern. Unter sei¬ 
nem Heer sollen viele Christenseyn, er duldet 
auch die Mißionarien und aller Orten seiner 
Herrschaft, Heisset es., werden dem wahren 
GOtt Tempel aufgerichtet. 

Zu Fontainebleau führete ein Reut-Knecht 
das Pferd eines Musquetairs zur Tranke; es 
entwischte ihm, galopirte durch die ganze 
Stadt, rennete in die Höfe des Schlosses,unh 
spränge durch eine Fenster-Oefnung in die A-
partiments der Könlgl. Prinzeßinnen. Als 
es da Thiere seiner Art in den Spiegeln sahe, 
fieng es an stark zu wiegern und auszuschla¬ 
gen; fast alle Meublen des Apartiments wur¬ 
den zertrümert, bis man endlich des Pferds 
sich wieder bemächtiget. ' 

Zu Paris ist zelther sehr stark an den Live, 
reyen gearbeitet worden, welche Se. König!» 
Danische Ma j . für Ihre Bediente bestellt ha¬ 
ben. Es kommen über 1202 Stabe goldne 
Galonen darauf. Ehe höchstgedachte Ce M a j . 
England »erließen, haben Sie verschiedene 
ungemein kostbare Geschenke ausgetheilt; der 
berühmte Schauspieler Garrik. hateine goldne 
Dose mit dem Protrait S r . M a j . erhalten, 
die 400 Pf. St- werth ist. Unter der Aufsicht 
und Anordnung desselben werden jctzt in Lon, 
don einige Decorationen gemahlt, die für das 
Copenhagner Theater bestimmt sind. -

Der angebliche Cronprinz von Amor und 
Solor, Balthasar Pascal Celse, der seit eini¬ 
gen Jahren in Frankreich gefangen sitzt, weil 
ihm nlemand'Mne Geschichte glauben wollen, 
hat dem Mnisterlo von neuem eine Hitlschnst 



übergeben lasse«, »orl« erMfiuhung thut, 
daß eln paar Schiffe nach ftinem lande ge¬ 
schickt werden möchten, die Wahrheit seiner 
Erzehlung zu erfahren. Er giebt vor, daß sein 
Vater, der König von den beydenMolucklschen 
Inseln, Timor, und Solor, sey, ihn in seiner 
Jugend einem Geistlichen nebst vielen Schä¬ 

tze» übergeben, der lhn m»ch Frankreich Vrln-
gen, und daselbst erziehen lassen sollen. Der 
Geistliche aber habe sich unterweges dieser 
Schätze bemächtigt, und ihn heimlich verlas¬ 
sen, wodurch er in die kläglichsten Umstände 
darin« er sich befindet, gekommen sey. 

I n des prlvilegirten Verlegers dleftr Zemmg, Wilhelm Tottlle» Korns Buchhandlung 
ist zu haben: 

Lheater der Bellten, iter Theil, 8 Berlin 769 i Rth l . 5 sgr. 
Die Belagerung von Calais, eine historische Erzählung, aus dem Franz. in« Theilen, 5. 

Bert, und kpz. 768 8 sgr. 
Der Mann von 4 , . Thalern, a.d.Franj. des Herrn von Voltalr, 8. 76z 5 sgr 
Zuoerlaßige Rabattafel von eln bis zehn Tausend Mark, von Jacob von Döhren, z. Hamb, 

767 » Rthl . 
Juan de Escandon und Bernhard Nusdorfers, Geschichte von Paraguay, a.b. Spanische» 

Handschriften übersetzt, nebst dem Criminalproceß wider die Jesuiten« Spanien, y. Frf. 
und Lpz. 7<5»9 l o sgr. 

Das galante Leipzig, oder pol't. und Moral Betrachtungen, welche ein reisender Cavaller über 
die ihm in Leipzig begegneten Vorfallenheiten gemacht, 6 Stücke, 8- 763 18 sgr. 

Von det Königl. Brest. Oberamtsregierung wird allen denjenigen, welche von des Frie¬ 
drich Carl Grafens von Nostitz auf Cunradswalde, Tarnau, Lauterbach «. Vermögen, über 
tpelches concuckz ersfnet worden, an Geld oder Geldes werth und Effecten etwas lub quo. 
«unquotiwlo einesPfandes/vepollN Kc. hinter sich haben, oder auch demselben an Geld oder 
Geldes .verth etwas schuldig find, hiermit ernst.ichst anbefohlen, svlches alles binnen 4 Wochen, 
V0M7N0V c anzuzählen, ihrem Pfandrecht, M i retennoniz, compenlanon, oder andern 
rrXiensson und Rechte ganz unbeschadet, bey derKönigl. Bresl Oberamtsreglerung siizriftlich 
unter eigner Hand anzuzeigen,davon aber ohne derselben ausdrücklicheVerordnung an nieman¬ 
den etwas verabfolgen zu lassen, auch alsdann die Aufrechthaltung ihres Rechtes und Anspru¬ 
ches, widrigenfals aber bey über kurz oder lang erfolgender Entdeckung ihres Ungehorsams zu 
gewärtigen, daß sie ihres daran habenden Rechtes für verlustig erkläret, gleichwohl aber das 
Hinterhalteneauszuliefern, oder das ohne gerichtliche Verfügung an jemanden extrabitte zu 
ersehen per exscmionem angehalten, ober dieses aber nach Befund der Sache auch mit einer 
wiLkührllchen ihrem Verschulden angemeßene Strafe werden angesehen werden. Wornach 
sich zu achten ist. Breslau, den 24 Oct 1763. 

K. Preuß. Bresl. Oberamtsreglerun«. 
Vor S Hochlöbl. Oberamtsregierung allhler zu Breslau wird auf mttsn^der oerehltcy/ 

te« Anna Maria Steigert«, geb.Walthetm, unter der Commenda Corporis Christi allhier z» 
Breslau wohnhaft, ihr böslich von ihr entwichener Ehemann Eberhard Steiger, aus Breslau, 
hierdurch cltiretund vorgeladen, a d'to binnen 12 Wochen, nemlich den 28 Nov. den zo Dec. 
dieses I7ä8ften, und in r« mino ultlmo Kperemwlio den ) l I i n , d?s mic Gott zu erwartenden 
l76ysten Jahres sich in Person zu «iestellen, dastlbfi von seiner El-twelchung Rede und Antwort 
zu geben,darüber mit der Klägerin rechtlich zu verfahren, in deffn Elitstehung aberzugewär-
eigen, daß das Band der Ehe zwischen ihr und ihm in comum»«i»m wird gttrennet, und dersel-



W l a u , d « i 2 4 O « . ^ 6 » . K.Pr.Bresl.Oberamtsregieruna, 
Demnach acl inttantiam des Andreas Gottlob von Eicke, der durch den letzten, Krieg und 

verschiedene andere ihn in der Wirthschaft betroffene Unglücksfä2e, in Verfall seines Vermö-
aens «rathen, künftiger 2ter December pr« ?crmmo commizlianiz p«emto«o zum Versuch 
eines Veraleichsevenm«Uier aber «<z liquiä2näum<ilc juNmc«nc!um prze«nsa anberaumet wor¬ 
den- si» werden von der Könlgl. Bresl. Oberamtsregierung alle besonders die unbekannten 
Credltores desselben vorgeladen, in obgedachtem Termine, vor der hierzu angeordneten Ober-
amtsreaierungs-Commlßion, Nachmittags um 3 Uhr auf dem Oberamtshause allhier perssn-
llck oder per I^llnä»«rio8 lpecialirel inttrugo« ̂ ' leFinmaro« zu erschelnen,fich über des Debitor» 
Neraleichs-Verschläge (die ame -lerminum in der hiesigen K. Oberamtsregierungs-Regifira-
tur nachaeieben werben können) l̂ ä rrowcolwm zu erklären, evemualitee aber ihre vermeint¬ 
liche Fordelunaen gehörig zu liquidiren und zu justificiren, sodann auch rechtliches Erkenntniß, 
«vibriaenfals aberzuaewartlgen, daß wenn sie nicht erscheinen, und eventualiter ihre Förde« 
rnnaen »ä akta nicht anmelden, mit denen Erscheinenden ein Vergleich wird versucht, und die 
Aussenbleibende überall pro conlemientlbuz werden geachtet, auch mit ihren Forderungen und 
Anbrüchen für präclublrt declariret, und dagegen welter nicht gehöret »erden. Wornach sich 
die Hntereßenten zu achten haben. Breslau den l 6 Sept. 176z. 
v« ^nlereyenlen zu « « ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ s ^ b e r a m t s r e g i e r u n g . ^ 
' Nachdem aä mttantwn der Henrlett« Ernestina von Metsch das im Nimptschen Creiß» 
beleaene Guth Iültzendorfgerlchtlich aufgebothen, und zu dem Ende von der Königl.Oberamts-
«aieruna Hieselbst pervudli<:2z,racl2Ml»tH alle diejenigen, so daran ein Recht und Anspruch zu 
baben vermeonen, oornemlich aber die darauf mit ihren ungelöschten alten Cönsens-Posten z» 
«so. 2^6c>Rthl. 2840 Rthl. 5000 Rthl. 3200 und 3200 Rthl. annoch versicherten Creditores, 
nemlich, Johanna Hedwig von Prittwjtz geb. von Nostitz, Helena Barbara von Prlttwitz, geb. 
von Gregersdorf, eben dieselbe ex c«5ss«ne mari«. und die Helena Charlotta vonMH, geb. von 
Vrittwitz/peremtorie cüüet und befehliget worden, in einer Zelt von ,2 Wochen, vom 8 Aug. 
» c . <u» zu zählen, solche «ä aÄ« anzuzeigen, auch in dem letzten Termlno den 23 Ns». a. c< «uf 
dem Oberamte Hieselbst vor einer zu dem Ende niedergesetzten Commißtsn persönlich oder durch 
bl« lu «hörig Bevollmächtigte Nachmittags um 3 Uhr zu erscheinen, ihre vermeintliche Recht« 
und Ansprüche »ä?i owcollnm anzumelden, deren Iustlficatlones durch Origlnal'Instrumenta 
oder aufandere rechtsgültige Weise beyzubringen, und zwar unter Androhung der pr«eluüon, 
Auferlegung eines ewigen Stillschweigens, und von Amts wegen zu verfügende Löschung d « 
»orerwehnten alten ConsensPosten in den Grundbüchern: als wird dieses demjenigen, denen 
daran aeleaen ist, hiermit öffentlich bekam.i gemacht. Breslau den 3 Aug. 1763. 

" Könlgl. Preuß. Bresl. Oberanttsregieruna. 
" ^ U o r V e r ^ u m Liquidations-Verfähren angeordneten Könlgl. Oberamtsreglerungs-
Comm'ßion allhier zu Breslau werden alle und jede, welche an des verstorbenen Hanns Wilh 
von Dobschütz auf Reisau, Wäldchen und Neibchen Vermögen ex quocunque « p i « elnlge 
rechlsFÜltige Ansprüche zu haben vermeynen, a dato blnnen 12 Wochen, und zwar aä i'el mi. 
num xerelnwlinm den l o I a n . des mit Gott zu erwaitenben i769sten Jahres Nachmittags 
um 3 Uhr an gewöhnlicher Oberamtsstelle aä liquicianäum öc iulilNcgnäum pr«t«nsg, lud f»n« 
v»«<üuN öc n«necm lllentli hierdurch eouvociret und vorgeladen. Breslau den 30 Sept. 176z, 

K. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung, 



Da fich ln Bem anderweit pr-ess^rten/lermma «ä jicitanäum ausbleCärl Göktftltb von 
Winklerische Güther Ob«' und Nleder-Wiestnthal, kudwigsborfund Iohnsdorf nur ein eini¬ 
ger Hcltant mit einem Geboth von 45000 Rthl. gefunden, die Credltores aöer die Adjublcation 
gegen dieses Geboth verbelhen, und um fernere Feildiethung dieser Cridä< Güther und einen 
neuen I.icltanonz-^ermmum geziemende Ansuchung gethan : als ist hierzu künftiger 14 Dec. 
l /68, pro cermina pr^ti^ilel worden. Und wltd diesis hiermit dem Publlco und denjenigen 
welche Rittergüther zu besitzen qualificiret, und die benannte im Iauerschen Fürstenthum und 
Lswenbergschen Creiße gelegene von Wmkierlsche in volliommenen Wlrthschaftsstande befind¬ 
liche Crlda-Güther zu erstehen Lust haben, hiermit zu dem Ende bekannt gemacht, daß dieselben 
gedachten Tages vor der König!. Bresl. Oderamtsregierung Vormittags um 9 Uhr persönlich 
oder per K4miäl»2! w« H, levli unawz erscheinen, ihr Geboth und die damit verknüpfte Kauft und 
Zahlungs-^onäiciouez ac! l'lowcgilum deutlich anzeigen und gewärtigen sollen: daß alsdann 

höret werden. 3)ie Realitäten dieser feilgedothenen Güther find aus denen bey denen d'ubka 
Nariunz l'aremcn bey den 3 König!. Schlesischen Obermtsregierungen, wie auch bey dem Ma¬ 
gistrat zu Hirschberg, zugleich affgirt befindlichen Gerichtlichen Taxen zu ersehen. Breslau 
den 20 Juni 1768. K. Pr. Bresl. Oberamtsregierung. 

Demnach der zu Rtemd^rg befindliche Kretscham, nebst dem dazu gehörigen Bauergulhż 
wklches zusammen auf745Rth!.7Gr. 8d'. taxiret worden, öffentlich verkaufet werden so«, 
und deshalb der 19 Jul i , 18 Ott. und 16 Dec. a.c zu I>icil2tjon8^ermini8 angesetzt worden; 
als wird solches hiermit bekannt gemacht, und können alle diejenigen, welche diesen Kretscham 
nebst dem Bauerguth zu erkaufen willens sind, in obbemeldeten Terminen, besonders aber in 
'lerminu Ultimo auf dem allhiesigen Rathhause zu gewöhnlicher Zeit erscheinen, ihr Geboth 
daraufablegen und gewartigen, daß solches alsdann plu« llcimmi 6 meliu« dulvenäi werde 
«chu6«:ü« werden. 5>Fn. Breslau den z May 1763. 

D rectores, Burgermeister und Rath. ^ ^ 
Wir Dokmprobst, Dechant und Capttul des Cathedralstifts ad S t . Ichannem zu Bres7 

lau laden aä inttauriam des Freyherrn Franz von Würz und Vurg alle diejenige, so an die Her¬ 
zoglich Hollstelnische riäei (^ommi, runäarwn einen An- und Zuspruch zu haben vermeynen, 
aufden 14Nov. i2Dec.c. 3. peicmtmie aber auf den 9 Jan. 1769. dergestalt öffentlich vor, 
daß fich dieselben gedachte Tage früh um 9 Uhr ln der Capltular-Canzley auf dem Dohm gestel-
len, und sich zum Gennße dieses riüeidummizll leßinmn en, oder baß sie mit Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens davon pr^cluäli-yt, und solcher ?lovocamen lo!iiarie l.6)u6icil<:l werde, 
gewärtigen sollen. Dohm Breslau den 20 Sept. 1768^ ^ ^ 

Das Iustizämt ad S t . Ciaram in Breslau machet dem Publico bekannt, wie aufge¬ 
machte inNanx des bürgerl. Tuchhändlers Benj. Gottlob Pedell aus Breslau, der Knappische 
zur Tschepplnebelegen« kunäuz, so von dreyerley Gerichten i479Rthl.2v sgr. lL^alltel iaxuet 
worden, öffentlich hiermit feilgebothen werde; da nun zusothaner öudl^ttanon, H respe îve 
gerlchtl.Verkaufder g Nov. 1763. der l o I a n . und endlich der io März nachstbevorstehenden 
Jahres propyl mino Ultimo et lespeaivepelemwlio anberaumet ist, so werden sämtlich Kauf¬ 
lustige hiermit öffentlich vorgeladen, sich in einer dieser Diäten, sonderlich aber ini'eimino 
ulnmo früh um 9 Uhr bey hiesigem Amte zu erscheinen, ihr Geboth aä ?lotocoNum zugeben, 
nnd gewiß zu gewärtigen, daß aufden i o May 1769. dieser lunäuz an den MeiNblethenben 
und Bestiahlenden adjudiclrct werde. Breslau ad Ot< Elaram den 2 Sept.»768. 



Heule NachmMs u « 4 Uhr wlrb ln hieben sämtl. Comptoirs dle Einnahme für die 
8ote Ziehung derHönigl. Zahlen-Lotterie geschlvßen. Breslau, den 9 Nov. 1763. 

I oh . Fr. Korn, der altere, 
K. Preuß. Gen. Inspecteur der Berliner Lotterte. 

Breslau. Beydem Buchhändler Gampett, am Ringe ln den 7 Churfürsten, können 
zur jetzlaenMekuna derBerliner 3«hlen-kotterie beliebige Einsätze gemacht werden. 

Breslau. Die Berliner Genealogischen Calender auf das i769ZteIayr»mo angelan> 
get, und von allen Sorten, um die gewöhnlichen Preiße, auf dem hiesige,, König!. Oberpostamt, 
und bey dem Buchhändler Gampert, am Ringe in d t t ^hur f t r s ten , zu haben. 

Kenner und Liebhaber haben bishero dle gewöhnlichen großen Concerts ihres gütigen 
Besuchs und gnädigen Beyfallsgewürdlget, und eben dieselbe angesehene Freunde haben so¬ 
wohl die gute Wahl becmusikalischen Stücke, als auch die Ordnung öfters gerühmet, und zu 
derselben Fortsetzung beygetragen. DieseConcerls werden nun wieoerumetabliretin hiesigem 
großen Redoutettsaale, und wird dam!t durch 6 folgende Sonntage contlnuiret, wozu alle und 
jede Gönner und Liebhaber zu Unterstützung dieses so angenehmen Wlnterplaifiers freundlichst 
eingeladen werden. Es geschiehet abermal wie gewohnlich aufPränumeration, undiostet ein 
Billet aufalle 6 mal 1 Rthl. 12 Gr. Das Entree sonst par terre 8 Gr. aufm Chor 6 Gr. auf 
der GaUevlz 4 Gr. D?r Anfang ist dermalen abgeändert, und von präcise 5 bis 7 Uhr gesetzt 
worden. Künftigen Sonntag als den 13 Nov. zum erstenmal. 

Denen Liebhabern von ftischen Lachse machet der Kaufmann Friedrich Krumpholtz, auf 
dem Hintermarkte wohnend, hiermit bekannt, daß bey ihm wöchentlich und zwar alle Donners¬ 
tage ganz frischer wie auch schon geräucherter vor einen billigen Preiß zu haben ist. 

ÄüfdlrIun^rngasse No. 895 ist eine große Wohnung zu venmethen, und bald zu bezieF 
hm, es kan auch ein Pfttdchall und Wagenplatz dazu gegeben werden. 

Dem Puolico wird hiennit bekannt gemacht, daß in Geschütz, unter Gr Exe. d. H Graf 
von Reichenbach freyen Standesherrschaft, ein Haus, weiches in gutem Stande, mit Aecker 
und Wiese, lmgleichen freye Kram- Destille und Flaschen-BierSchank-Gsrechtigkelt hat, aus 
freyer Hand zu verkaufen ist, stehet ferner immedtate unter der Amts^Iurisdiction, ist auch 
von der Gemeinde gänzlich separirt, und dahero von allen Gemein>Anlagen, und was dem an¬ 
hängig, völlig frey; Kauflustige tonnen sich also allhier in Geschütz melden, und eines angeneh, 
men Vergleichs gewärtigen. Geschütz, den 7 2 Oct. 1768. 

Münsierberg, den 9 Sept. 1768. Vom Magistrat der Fürst!. Auersperg.'Städt'Mün-
sterberg wird hierdurch der von hier heimlich entwichene und beträchtliche Schulden nachge-
lassen« bürgerliche Weisgerber, Meister Anton Siebemicher, dergestalt atiret, daß er in Feit von 
12 Wochen, percmwrie aber, d?n 2 Dec. a c. Vormittags um 9 Uhr vor uns zu Rathhause ganz 
ohnfehltar persönlich erscheine, von seiner Entweichung und contrahlrten Schulden Red und 
Antwort geben, im Fall ungehorsamlfchen Ausbleibens aber gewärtigen, daß gegen ihn in con-
tumaciam erkannt werden wird. Wie denn auch zugleich alle dessen bekannte und unbekannt« 
lIlcäiwlczaäIiliui6ail^um<X,'iuft!^cancluml)l!rt«nla vorgeladen, undperemwiie aufbesagten 
2 Oec.a.c.citiret werden, mit der Verwarnigung, daß sie essiuxa^ermmo damit weiter nicht 
gehöret werden sollen,^ ^ ^_^_^_ 

Mänsterberg, den l o Ott. 1763. Vom M a M r a t werden des Bürger und Garnhänb-
ler Johann Stephan und EH«onsort!nCrebllores,ft wie diejenige, welche ihnen Schuldb« 



verhaftet find/von Wen «was Pfandweise in Händen haben, ober auch mit W e n ln Rech^ 
und Gegenrechnung stehen, a daty binnen H Wochen, und zwar sä i'erminum peremwriu» 
den i ^ D e ^ a ( i Vormittags um 9 Uhr zuRathhause vorgeladen, jene, bey Vermeidung der 
Aksschlteffung, und daß fie nachhero weller nicht gehöret werden, ?i«tenla zu liquibiren, und 
rechtlich zu erweisen, blest aber r^sp. bey Strafe des äubll und Verlust des Pfandrechts, alles 
sxccjßce angeben sollen^ ^ ^ « _ ^ _ _ ^ , 

Da der hiesige Zimmermann Johann George Thlelo sich entschlossen hat, seine zwey all 
hier in der Glogauischen Gasse belegene Häuser, wovon die Frautenwaßiv aufgeführet, das 
übrige aber mit Ziegeln ausgestochen, ingleichen mlt Ziegeln bedachet find und in dem einen 
drey Etuben, nebst einer Stuben- und zwey andern Kammern, einer Kü"che und Keller befind¬ 
lich, wobey auch ein Garten ist. Das zweyte aber nur eine Stube nebst Etubenkammer, einen 
Keller^ Küche und Boden enthält, und wodey gleichfalls ein Stück Gartenland befindlich z vo-
luntAne lubkattiren zu lassen, und dieserhalb reimmilicimnoniZ aufbkn i z Oct. 15 Nov und 
peiemtoiie aufden i z . Dec. a. c. anberaumet worden; als wird solches allen denenjenigen, so 
diese Häuser zn erkauffen willens sind bekannt gemacht, um gebachte Tage aufhiesigem Rath¬ 
hause zu erscheinen, ihr Gebot zu thun, und der ^chuäicarlon zu gewärtlgen, wobey jedoch noch 
zur Nachricht dienet, daß auf jedes derselben besonders gebothen werden soll. Neusall, den 
1 yten Sept. 1768. ^ ^ 

"Laslow:tz,den i4Oct. »763. Da der Bsuer in Fraturzw, Heinrich Schneider, Schul¬ 
ben hajber entwichen, so wird derselbe hiermit auf den 14 Nov 12 Dec 2. c.pei emrmii aber aus 
den iO Ian.a . f. vor das hiesize Freytzerrl. Von Saurmaische Wirthschaftamt vorgeladen, und 
daselbst früh um 9 Uhr seinen geben; widrigenfalls gegen 
denselben in contumaciam was Rechtens ergehen wird. ^ 

Es hat das König! Vreuß. Amt Rothschloß, im Nimptschen Creiße, 
Theil von rechten guten abgelegnen alten Rübsenöl, welches in denen Tuchfabriquen und Wol l -
splnnereyen statt Baumöl recht gut auch zum Brennen mlt großen Nutzen zu gebrauchen,liegen. 
Sollte jemanden damit gedienet seyn, so belleben sich diejenigen bey dem hiesigen Beamten zu 
melden, und sich eineS guten Preises und guter Waare zu versprechen. König!. Amt Roth-
sthloß^den 1 Nov. 1768^ ^ 

Es tst am lsten huj. in der Nacht dem Herrn Lanbrath von Pomlan, llublinitzer Crelßes, 
zu Pawonkau, eln Bedienter, Namens I o h . Gottlob Hübner, mit völliger neuer blau und gel̂  
ber klvree und einem weissen Sartout, ingl. elnem mit silberner Tresse eingefaßten Huth heim¬ 
lich entlaufen, nachdem er borhero viele liederliche Streiche begangen, auch den Verdacht eini¬ 
ges Gelb entwendet zu haben, auf sich geladen. Es ist derselbe ohngefehr 20 Jahr alt , und 
aus dem Dorfe Petersdorf im Nimptschen Greise, dem Herrn Baron von Rtchthofen gehörig 
gebürtig, und hat die Schneider-Profeßion erlernet. Man hat daher nicht Umgang nehmen 
wollen, sämmtl. Herrschaften, wie auch die löbl. Schneider-Innungen für diesen untreuen 
Menschen zu warnen, um selbigen nlchteher in Dienste oder Arbeit zu nehmen, bis er sich zuvor 
von bemVerdacht der Pleberey gerelnlget, und von hier aus den Abschied erhalten. Pawonkau 
den ZO Ott. 5768. ^ 
Diese Zeltungen 

Breslau ln w i l h . GotOeb Ro rno Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, und 
find auch auf allen Ksnigk Postämtern zu haben. 


